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Yoshimi Takeuchi:

Japan in Asien. Geschichtsdenken und 

Kulturkritik nach 1945.

Aus dem Japanischen übersetzt, her-

ausgegeben und mit einem Glossar 

versehen von Wolfgang Seifert und 

Christian Uhl.

Iudicium Verlag, München 2005. 

ISBN 3-89129-117-5, 302 Seiten.

Die Verwicklungen der 
Kyoto-Schule in den Ten-
no-Faschismus und die mit 
dem Großostasiatischen 
Krieg verbundene Visi-
on von einem asiatischen 
Großreich unter japanischer 
Führung sind mittlerweile 
bekannt und wurden von 
verschiedenen Seiten aufge-
arbeitet. Diskussionen, die 
außerhalb dieser Richtung 
nach 1945 um das Selbstver-
ständnis Japans und seine 
Rolle im Konzert der Völ-
ker und Nationen geführt 
wurden, werden dagegen 
im Westen noch viel zu we-
nig rezipiert. Durch die Ta-
keuchi-Übersetzungen von 

Seifert und Uhl liegen jetzt 
wichtige Texte dazu auf 
Deutsch vor. Ein ausführ-
liches Glossar, das zentrale 
Begriffe und Personen um-
fasst, bietet zusätzlich wert-
volle Verständnishilfen.

Takeuchi Yoshimi, ein 
japanischer Sinologe, Lu 
Xun-Übersetzer und Kul-
turkritiker, hatte an der Auf-
arbeitung der während des 
Kriegs geführten Debatte 
um die »Überwindung der 
Moderne« einen großen An-
teil. Sein 1959 erschienener 
Aufsatz zu diesem Thema 
analysiert die daran beteilig-
ten Gruppen und Motive. Im 
Hintergrund der Thematik 
sieht er eine Doppelstruktur 
der modernen japanischen 
Politik am Werk. Einerseits 
begründete man den Hege-
monieanspruch in Ostasien 
mit dem europäischen Prin-
zip des Gegensatzes von fort-
schrittlichen und unterent-
wickelten Gesellschaften, 
andererseits basierte das 
Ziel der Weltherrschaft 
durch Vertreibung Euro-
pas und Amerikas auf dem 
Gedanken einer asiatischen 
Gemeinschaft. Trotz aller 
ideologischen Befrachtung 

kommt der Diskussion um 
die Überwindung der Mo-
derne das Verdienst zu, die 
daraus folgenden Probleme 
formuliert zu haben, ohne 
freilich deren Ursprung in 
der genannten Aporie zu 
erkennen. Die Kriegsnie-
derlage habe die Aporie 
zwar realpolitisch beseitigt, 
meint Takeuchi, aber sie sei 
nicht intellektuell aufgear-
beitet worden. Hier knüpft 
sein Denken an. Er löst den 
Moderne-Diskurs aus der 
Fixierung auf das Thema 
»Japan und der Westen«. 
Das Verhältnis zwischen 
Japan und China wird neu 
reflektiert und der Panasia-
nismus in seinen kulturellen 
und historischen Grundla-
gen kritisch rekonstruiert, 
sodass seine Möglichkeiten 
und Grenzen besser erkenn-
bar werden. Angesichts der 
heutigen Situation in Osta-
sien, wo Regionalismus und 
neuer Nationalismus gegen-
einander stehen, sind das 
durchaus Überlegungen, die 
auch Licht auf die Gegen-
wart werfen.

Für alle, die an der Re-
gion, ihrer politischen und 
intellektuellen Geschichte 

interessiert sind, eine drin-
gende Empfehlung.

Karl Baier
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